
3. Sitzung – Teil 3 (11.11.25) 
 

(0:00) … der Gesellschaft garantieren, absichern. 
(0:05) Und das soll praktisch die Religion ablösen, ablösen in der Geschichte. 
(0:09) Deswegen ist es so wichtig. 
(0:12) So, so haben wir das alles erklärt. 
(0:17) Jetzt, denke ich, ist für alle klar, was das bedeutet und welche 
Auswirkungen das hat. 
(0:21) Es geht nicht nur um eine Gliederung des Systems, 
(0:30) sondern ich habe Ihnen heute und in der letzten Sitzung im Grunde 
genommen die ganze Vision von Hegel erklärt. 
(0:37) Die ganze Vision. 
(0:39) Ich glaube, Sie sind jetzt „rein“ in diesen Idealismus, in das, was Hegel 
meint. 
(0:47) Ich möchte noch etwas dazu sagen, bevor wir in die Pause gehen. 

(0:55) Und zwar: Wir werden heute im zweiten Teil der Sitzung 
(1:02) gegen etwa 19.30 Uhr den zweiten Teil des Referats von Herrn 
Schmeling über die drei Schlüsse hören. 
(1:17) Wir haben schon darüber gesprochen. 
(1:21) Ich glaube nicht, dass ich die Ehre habe – 
(1:24) ich glaube nicht, dass wir mit Herrn Schmeling darüber reden, 
(1:28) ich wollte nur kurz etwas sagen. 

(1:31) Denn in seinen Schlüssen, erinnern Sie sich, hat Hegel – wie Herr 
Schmeling letztes Mal, 
(1:36) also in der März-Sitzung, gesagt hat – 
(1:39) einmal diese Reihenfolge, aber Hegel gibt auch zwei andere mögliche 
Reihenfolgen. 

(1:45) Und zwar, dass zuerst die Natur kommt, dann der Geist, 
(1:49) und dann der Geist diese Logik in sich begreift 
(1:53) und dann eben die Logik am Ende. 

(1:57) Und die zweite wäre, dass man mit dem Geist beginnt, 
(2:01) weil wir Geist sind und wir bei uns, bei unserem Geist beginnen, wenn 
wir Philosophie machen, 
(2:07) und dann verstehen wir die Kategorien in uns, 



(2:10) also die Logik, und dann wenden wir diese Kategorien auf die Natur an 
(2:15) und erklären die Natur, diese drei Schlüsse. 

(2:19) Ich wollte nur kurz erklären, wieso Hegel diese drei Schlüsse im letzten 
Kapitel seiner Enzyklopädie hat. 
(2:28) Wir können das auch gerne nehmen, hier. 
(2:33) Und zwar: Das ist ein Ort, wo viele Hauptwerke sind – die Enzyklopädie 
der philosophischen Wissenschaften, genau. 

(3:01) Dann sehen Sie: Da haben Sie Hegels System. 
(3:05) Wir sprechen immer über den absoluten Geist: 
(3:12) Kunst, Religion, Philosophie. 
(3:17) Intuition, Vorstellung, Begriff. 
(3:22) Intuition von Gott, Vorstellung von Gott, Begriff von Gott oder vom 
Absoluten. 

(3:29) In der Philosophie, hier, erklärt Hegel, dass wir diese Schlüsse auch 
anders sehen können. 
(3:40) Das hat letztes Mal schon Herr Schmeling gesagt. 
(3:45) Der dritte Schluss, der zweite Schluss und der erste Schluss. 
(3:49) Also Idee … 

(3:51) Ich wollte kurz sagen, wieso Hegel das so macht, 
(3:54) und dann wird Herr Schmeling mehr darüber sagen am Ende. 

(3:57) Und zwar ist es so: Hegel hat in keiner Ausgabe der Enzyklopädie und 
auch in keiner Fassung seines Systems – 
(4:16) Hegel hat, wie gesagt, viele Systeme entworfen, nicht nur die drei, die er 
veröffentlicht hat; 
(4:18) viele hat er nicht veröffentlicht, er hat nur Vorlesungen darüber gehalten  
(4:23) er hat immer, immer diese Reihenfolge: Idee, Natur, Geist. 
(4:26) Er hat immer diese Reihenfolge. 
(4:30) Aber ich denke, er hat signalisiert, dass es verschiedene Lektüren dieser 
Reihenfolge geben kann. 

(4:39) Es gibt Menschen zum Beispiel, die Schwierigkeiten haben, sich ein 
Absolutes vorzustellen, das „vor“ der Natur ist. 
(4:48) „Vor der Natur“ bedeutet nicht in der Zeit. 
(4:51) Es ist nicht so, dass wir vor dem Big Bang die Idee „an sich“ hatten. 
(4:57) Natürlich werden die Astronomen nie die Idee finden. 



(5:01) Es ist eine Voraussetzung. 
(5:03) Die Logik der Natur ist eine Voraussetzung – 
(5:06) in dem Sinne, dass, sobald etwas entsteht, sobald es Materie gibt, es 
Logik gibt. 
(5:12) Das ist eine Voraussetzung. 

(5:14) Aber das ist nicht real, das ist ideal. 
(5:15) Wie die Zahlen. 
(5:18) Die Zahlen existieren – 
(5:20) niemand würde sagen, dass die Mathematik keine Wissenschaft ist. 
(5:24) Aber niemand will wohl die Mathematik, die Zahlen in der Natur finden 
oder die perfekten geometrischen Formen. 
(5:31) Sie haben eine ideelle Existenz. 

(5:35) Es gibt Menschen, die aber Schwierigkeiten haben, sich das vorzustellen  
(5:39) vor allem die Wissenschaftler, die Naturwissenschaftler, 
(5:42) weil sie gewohnt sind, dass sie sich etwas vorstellen müssen, das existiert. 

(5:46) Dann sagt Hegel: Man kann von der Natur beginnen. 
(5:50) Das ist ein materialistischer Idealismus, 
(5:52) oder ich nenne das auch objektiven Idealismus 
(5:56) oder materialistischen Idealismus. 

(5:59) Man sagt: Es gibt zuerst die Natur. 
(6:01) Die Natur lässt aus sich den Geist entstehen, 
(6:05) und der Geist begreift dann als Philosophie sein Wesen, 
(6:09) die Logik. 

(6:11) Man kann das auch so sehen, wenn man sagt: 
(6:19) „Ich kann mir diese Logik gar nicht vorstellen, dass sie vor der Natur ist.“ 
(6:22) Okay, dann kann man mit der Natur beginnen. 

(6:26) Oder es gibt auch Menschen, aber auch Philosophen, die sagen: 
(6:32) „Alles ist im Geist.“ 
(6:35) Das ist nicht verkehrt. 
(6:39) Natürlich ist alles im Geist – 
(6:43) alles, was wir machen, ist immer im Geist, in uns. 

(6:48) Auch wenn wir Physik machen, ist es immer im Geist. 
(6:51) Ein Physikbuch ist ein geistiges Produkt. 



(6:56) Ein Buch über die Tiere enthält nicht die Tiere, es enthält die Begriffe der 
Tiere. 
(7:01) Es ist ein geistiges Produkt. 

(7:04) Und deswegen ist es doch wahr, dass alles im Geist ist. 
(7:07) Es ist nicht falsch. 

(7:12) Und deswegen ist für Menschen, die eben diese Einstellung haben, diese 
psychologische oder subjektive Einstellung, 
(7:18) dieser dritte Schluss sinnvoll. 

(7:50) Man beginnt mit dem Geist. 
(7:54) Mit dem Geist begreift man die Kategorien, die Logik, 
(7:57) und dann wendet man diese Logik auf die Natur an und versteht die Natur 
dann genetisch. 

(8:02) Das geht auch. 
(8:08) Das sind verschiedene Standpunkte, die korrekt sind. 

(8:10) Aber – und das ist der Grund, warum ich sage: Hegel hatte einen Grund 
dafür, 
(8:14) dass er immer diese Einteilung hat. 

(8:25) Es gibt kein System von Hegel, das anders ist. 

(8:32) Denn sowohl die Natur als auch der Geist setzen die Kategorien voraus. 
(8:38) Und deswegen: Wenn wir sagen – zum Beispiel ich sage – „die Natur 
existiert“, 
(8:45) dann benutze ich die Kategorie der Existenz, des Daseins. 

(8:54) Ich muss erst einmal erklären, was das Dasein ist. 

(8:57) Deswegen: Wenn ich Naturphilosophie mache, ohne vorher eine Logik 
geschrieben zu haben, 
(9:05) laufe ich Gefahr, dass ich Kategorien benutze, die ich vorher nicht erklärt 
habe. 

(9:12) Und das ist für Hegel Dogmatismus. 
(9:14) Das heißt: Für Hegel ist es Dogmatismus, wenn man Begriffe benutzt, die 
man vorher nicht erklärt hat – 



(9:27) so erklärt hat, dass es für alle verständlich ist und alle sie widerlegen 
können. 

(9:34) Und deswegen ist die Logik sozusagen die Voraussetzung der 
Demokratie – die Logik von Hegel. 
(9:42) Denn wir müssen erst einmal verstehen, was wir unter den Kategorien 
meinen. 

(9:49) Was bedeutet Sein? Was bedeutet, dass etwas ist? Was bedeutet, dass 
etwas wird? 
(9:57) Was bedeutet, dass etwas eine Ursache hat? – die Wissenschaft. 

(10:02) Das alles sind Kategorien, die eine Kritik brauchen. 
(10:07) Und es ist klar, dass Hegel sozusagen ein Sohn von Kant ist, ein Schüler 
von Kant. 

(10:14) Die Kritik: Wir müssen erst eine Kritik der Kategorien durchführen, 
(10:21) bevor wir über die Natur und den Geist eine Wissenschaft machen. 

(10:25) Das ist der Grund. 

(10:35) Aber natürlich war Hegel so intelligent und hatte eine solche Weitsicht, 
(10:42) dass er verstanden hat: Nicht alle Menschen haben diese kritische 
Fähigkeit. 

(10:49) Man kann dieses System auch so sehen, dass man mit der Natur beginnt. 
(10:57) Sozusagen hat er eine Tür geöffnet für andere Interpretationen. 

(11:03) Wobei er nie ein einziges Mal auf diese Reihenfolge verzichtet hat. 
(11:09) Er konnte das nicht machen, weil es nicht wissenschaftlich gewesen 
wäre, wenn er das gemacht hätte. 

(11:15) Was ich noch sagen wollte, und dann beginnen wir gerne mit den 
Fragen: 
(11:22) Dieser zweite Schluss, dass man mit der Natur beginnt, ist sozusagen 
dieser materialistische Idealismus 
(11:28) oder objektive Idealismus, der vor allem eine Art Verwirklichung – aber 
anders, als Hegel meinte – 
(11:37) beim dialektischen Materialismus von Marx und Engels gefunden hat. 



(11:45) In der italienischen Philosophie des zwanzigsten Jahrhunderts etwa 
(11:50) gab es zwei ganz wichtige Philosophen – sie werden unter den 
wichtigsten Philosophen 
(11:56) des zwanzigsten Jahrhunderts gehalten – Giovanni Gentile und 
Benedetto Croce. 

(12:01) Die waren auch Idealisten in diesem Sinn. 
(12:04) Sie dachten, dass alles im Geist ist. 
(12:07) Sie haben eine Interpretation von Hegel gegeben, wo der Geist am 
Anfang steht. 

(12:12) Alles vollzieht sich im subjektiven Geist. 
(12:15) Viele italienische Interpreten von Hegel haben einen subjektiven 
Idealismus daraus gemacht – auch noch heute. 

(12:25) Ich habe heute noch Kollegen, die denken, dass sie „nach Hegel“ treu 
denken, aber es ist nicht so. 
(12:32) Sie denken nicht treu zu Hegel, weil sie Hegel subjektivistisch 
interpretieren. 

(12:37) Aber das ist nicht Hegel, obwohl Hegel sagt, man kann das dulden, 
(12:47) aber es ist nicht korrekt. 

(12:53) Und eben, wie gesagt, das ist, was ich zu den drei Schlüssen sagen 
wollte. 

(12:59) Ich wollte heute noch ein bisschen über die Geschichte der Philosophie 
reden, aber das schaffen wir nicht. 
(13:01) Ich bin auch müde, Sie sind auch müde. 
(13:04) Ich würde sagen, es reicht heute, was wir gesagt haben. 

(13:09) Wir haben wirklich heute eine riesige Zusammenfassung von Hegels 
Philosophie 
(13:13) vom Standpunkt des Logos gemacht. 

(13:16) Und ich hoffe wirklich, dass das jetzt klar ist, dass es wichtig ist. 
(13:23) Und das ist ganz wichtig: Deswegen denke ich, jetzt sind wir alle auf 
dem gleichen Stand – 
(13:27) die alte, die „Stammgruppe“, und die neue Gruppe – 
(13:31) wie wir diesen Idealismus von Hegel zu interpretieren haben: 



(13:39) Was bedeutet Freiheit? Was bedeutet Bewusstsein? Was bedeutet 
Geschichte? Was bedeutet Fortschritt? 
(13:43) Vielleicht kann ich noch einmal all diese Begriffe in einer Mail 
auflisten: 
(13:50) Was bedeutet das Absolute, der Logos? Was bedeutet, dass der Logos 
eine kreative Kraft ist? 
(13:56) Was ist der Unterschied zwischen Verstand und Vernunft? 
(14:00) Was ist der Unterschied zwischen Philosophie und Religion? 

(14:04) Ich habe heute viel gesagt, ja, vieles, vieles, vieles haben wir heute 
gemacht. 
(14:09) Es ist ganz wichtig, dass man diese Begriffe zusammennimmt. 

(14:09) So, ich würde sagen, wir können jetzt 15 Minuten Fragen machen und 
dann machen wir eine kurze Pause. 
(14:16) Es wird ein bisschen später für den zweiten Teil des Referats. 
(14:21) Aber Sie haben, denke ich, schon vieles letztes Mal gehört. 

(14:24) So, wir hatten zuerst eine Frage von Herrn Lenkreiter, dann wollte ich 
zuerst Herrn Lenkreiter das Wort geben. 
(14:31) Eine Sekunde nur, weil ich denke, ich lasse die Videokamera an. Bitte. 

(15:55) Vielen Dank für Ihre Frage, Herr Lenkreiter. 
(15:58) Die Frage ist, ob diese Reihenfolge – Idee, Natur, Geist – eine zeitliche 
Abfolge ist. 

(16:05) Es ist also, würde ich sagen, erst einmal bei der Logik, bei den Ideen, 
(16:16) absolut keine Zeit da. 
(16:18) Die Idee ist das Ewige, der Logos in sich ist das Ewige. 

(16:22) Es wird immer, egal wo im Universum es etwas geben wird, 
(16:30) immer diese logische Struktur haben. 

(16:35) Nicht umsonst spricht Hegel in Jena von einer Realphilosophie in Bezug 
auf Natur und Geist. 

(16:45) Bei Natur und Geist ist natürlich auch Logik da, eine logische Struktur. 

(16:53) Das heißt, die Natur kann sich entwickeln, sie entwickelt sich logisch – 
(17:06) so logisch, dass sie zum Geist führt. 



(17:14) Aber natürlich ist auch die Struktur der Zeit eine logische Struktur. 

(17:22) Das bedeutet: Zeit ist keine rein empirische Darstellung, 
(17:36) sondern immer auch eine logische Darstellung. 

(17:44) Das heißt: Die Materie und die Geschichte haben eine empirische Seite, 
(17:52) aber diese empirische Seite hat eine logische Struktur. 

(17:59) Und diese logische Struktur befindet sich in der Philosophie der Natur 
(18:01) und in der Philosophie des Geistes. 

(18:10) Das heißt, es gibt Zeit. 

(18:17) Nehmen wir zum Beispiel diesen Teil der Natur, wo Hegel über die 
Entwicklung der Natur spricht – 
(18:25) von der geologischen Natur zur Botanik, zur zoologischen Natur bis zur 
Entstehung des Geistes. 

(18:36) Das ist im Grunde genommen das, was wir heute von der 
Evolutionstheorie wissen, 
(18:39) sowohl von den geologischen Wissenschaften als auch … 

(18:41) Hegel hatte das vor einem halben Jahrhundert verstanden, 
(18:36/18:41 – leicht verschoben im gesprochenen Text) 
bevor diese Entdeckungen dann richtig gekommen sind – 
(18:36/18:41) mit Darwin zum Beispiel, was die Biologie betrifft. 

(18:39) Hegel hatte das schon verstanden. 

(18:41) In diesem Sinn entwickelt sich die Natur auch in der Zeit. 

(18:44) Wir werden also nie einen Planeten finden, auf dem es zum Beispiel 
Menschen gibt 
(18:50) und dann aus den Menschen die Tiere kommen und dann aus den Tieren 
die Pflanzen – also rückwärts. 

(18:57) Das heißt, es gibt eine logische Reihenfolge, 
(19:06) dass das, was vorher kommt in der Zeit, eine logische Voraussetzung für 
die nächste Stufe ist. 



(19:13) Zum Beispiel: Die geologische Natur, die Erde, ist eine Voraussetzung 
dafür, dass es Pflanzen gibt. 
(19:22) Es kann keine Pflanzen geben ohne Erde. 

(19:28) Die Pflanzen sind eine logische Voraussetzung dafür, dass es Tiere gibt, 
die die Pflanzen fressen, essen usw. 
(19:36) Und das Tier ist natürlich eine Voraussetzung dafür, dass es Menschen 
gibt. 

(19:43) Das sind logische, physische Voraussetzungen. 

(19:48) Sie geben mir jetzt die Möglichkeit, über einen Begriff zu sprechen, 
über den Begriff der Aufhebung, 
(19:59) der bei Hegel ganz wichtig ist. 

(20:04) Was bedeutet die Aufhebung? 
(20:11) Das ist das Hauptgesetz der Dialektik. 

(20:16) Das bedeutet, dass sich alles entwickelt. 
(20:19) Das Sein ist Werden, kann man sagen. 
(20:21) Alles entwickelt sich. 

(20:24) Und das Gesetz dieser Entwicklung ist die Aufhebung. 

(20:31) Es gibt Stufen, und jede Stufe ist die Voraussetzung für die andere. 

(20:39) Und die nächste Stufe hebt die vorausgegangene Stufe auf. 

(20:44) Zum Beispiel sind die Tiere die Aufhebung der Erde. 
(20:48) Sie enthalten die Erde plus etwas mehr. 
(20:54) Aber die Erde lebt weiterhin in den Tieren. 

(21:01) Und die Pflanzen sind die Voraussetzung für die Tiere. 

(21:04) Und die Tiere sind die Aufhebung der Pflanzen. 
(21:09) Das heißt: Die Tiere enthalten die Pflanzen, aber als aufgehoben – 
(21:13) als überwunden, aber aufbewahrt. 

(21:15) Und wir sind die Aufhebung der Tiere. 
(21:19) Wir haben in uns das Tiersein, natürlich, 
(21:24) aber wir haben auch etwas mehr. 



(21:28) Wir haben alles, was es vorher gab. 
(21:34) Wir sind Erde, wir sind Pflanzen, wir sind Tiere, aber wir sind etwas 
mehr. 

(21:38) Unser Wesen ist diese Geistigkeit, das freie Denken. 

(21:44) Das heißt: Was danach kommt, enthält in sich alles, was vorher war. 
(21:49) Das ist das Gesetz der Aufhebung. 

(21:55) Was bedeutet das praktisch – zeitlich oder nicht zeitlich? 

(21:58) Die Logik ist klar. 
(22:04) Sie hat mit der Zeit nichts zu tun, denn es gibt kein empirisches 
Element. 

(22:11) In der Logik würde immer alles „entstehen“ und „vergehen“, 
(22:16) aber nicht im empirischen Sinn. 

(22:21) In der Natur und im Geist – in der Geschichte – ja. 

(22:24) In der Geschichte zum Beispiel ja. 

(22:26) Das sind Strukturen der Geschichte, aber sie bestimmen die zeitliche 
Entwicklung. 

(22:33) Also die zeitliche Entwicklung ist bestimmt durch diese logischen 
Strukturen 
(22:43) der Philosophie der Natur und der Philosophie der Geschichte. 

(22:43) Ich weiß nicht, ob ich das beantwortet habe. 

(22:50) Ja, natürlich. 

(22:56) Herr Lenkreiter spricht ein bisschen Italienisch, 
(23:00) aber ich weiß, dass sich viele bei mir gemeldet haben. 

(23:04) Rago ist nicht da, er ist krank. 
(23:09) Er spricht auch Italienisch. 

(23:14) Ich freue mich natürlich, dass die italienische Sprache in Deutschland so 
geliebt ist, 
(23:24) aber auch die deutsche Sprache. 



(23:30) Es gibt das Goethe-Institut in Mailand und so weiter, in Rom, in Neapel, 
allen großen Städten. 
(23:33) Viele Italiener auch. 

(23:41) Das ist schön, dass unsere Gesellschaften sich so gegenseitig liebhaben, 
können wir sagen, 
(23:44) so gegenseitig zusammenpassen. 

(23:53) In der Geschichte – wir haben schon einmal darüber gesprochen – 
(23:56) dass Hegel und Schelling, vor allem Giordano Bruno, 
(23:59) der italienische Philosoph Egelio Mevico, 
(24:02) also es gibt diese Verbindung zwischen Italien und Deutschland, 
(24:07) ganz stark in der Geschichte, noch heute. 

 


